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Auf das mit dem 1 . Juli beginnende Semester
der Karlsruher Zeitung nehmen alle Postämter
Deutschlands und der Schweiz Bestellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre (Brandgaffe Nr. 28) in Straßburg .

Man ersucht, die Bestellungen in gefälligerBälde
zu machen, damit in dem Bezüge des Blattes keine
Unterbrechung eintrete .

Die kirchlichen Parteien *) .
Die Grundbedingung aller Religion beruht in dem Glau -

ben an die Existenz einer über uns waltenden höchsten sitt¬
lichen Macht und an unsere eigene Verpflichtung, ihren Wil¬
len zu ehren und zu befolgen . Der blose Glaube an unsere
Abhängigkeit von einer höchsten Macht ist kein Quell der
Religion, sondern der Furcht. Furcht haben aber auch die
Thiere. Erst der Glaube an eine höchste sittliche Macht
ist die Grundbedingung der Religion, und nur ein sittliches
Wesen vermag einen höchsten heiligenWillen zu erkennen, zu
ehren und zu lieben . Wenn wir nicht selbst sittlicher Natur
und durch dieselbe mit jener höchsten sittlichen Macht ver¬
wandt wären, so würden wir weder zu diesem Verhältniß
sittlicher Abhängigkeit , noch zu allen andern Empfindungen,
welche in ihm ihre Quelle haben , befähigt sein . Wenn aber,
so die Befähigung des Menschen zur Religion ihrem letzten
Grunde nach auf unserer sittlichen Natur beruht , so ergibt
sich daraus , daß nur in so weit , als der Mensch sich seiner
sittlichen Natur bewußt ist, die Wahrheiten der Religion, und
zwar der geoffcnbartcn so gut als der Vernunftreligion, von
ihm so lebendig ersaßt werden können, daß sie die Innigkeit
und Kraft des Glaubens erlangen.

Wenn aber gegenwärtig der Glaube an die Existenz einer
höheren sittlichen Macht, welcher wir Ehrfurcht und Gehor¬
sam schuldig sind , fast allenthalben in so hohem Grade er¬
schüttert ist, an wem liegt die Schuld ? Die extremen Kir¬
chenmänner werden sagen, die Schuld liege am Staate, wel¬
cher ihre Macht geschmälert, den Unglauben gegen das Ein¬
schreiten der Kirche in Schutz genommen , seine ganze Sorg¬
falt andern Interessen, als denen der Religion zugewendet
habe . Die Kirche hat das Recht, schwere Anklagen gegen den
Staat zu erheben, wenn sie selbst immer auf dem rechten
Wege war , wenn sie selbst stets vor allen Dingen darnach
trachtete , die Grundbedingung aller Religion unter uns auf¬
recht zu erhalten, wenn sie selbst in allen Dingen mit gutem
Beispiel voranging.

Warum hat denn überhaupt der Staat eure Macht
geschmälert? Er that es in neueren Zeiten zumeist aus
dem Grunde , weil es mehrere Kirchen gab , und weil
diese sich unter einander nicht vertragen konnten , einan¬
der befehdeten und verfolgten bis aufs Blut. Und was
war denn der Grund und Zweck dieser Kämpfe ? Seit
achtzehnhundert Jahren hat es innerhalb der christlichen
Kirche unzählige Abweichungen in der Auffassung der
christlichen Lehre und sehr verschiedene Bekenntnisse gegeben-.
Hätten sich die Anhänger dieser verschiedenen Bekenntnisse ,
wie abweichend von einanderund wie unvollkommen sie gegen
einander auch sein mochten , brüderlich in der gemeinsamen
Aufgabe , die Menschen zu Gott zu führen, unterstützt ; hätten
sie Das , was die Hauptsache ist, und worin sie übereinstimm¬
ten, zu ihrer Hauptaufgabe gemacht , und hätten sie Das ,
worin sie nicht übereinstimmten , Gott anheimgestellt , durch
die That zu beweisen suchend , welches Bekenntniß richtiger
und geeigneter sei , die Menschen zu Gott zu führen , — so
würde es jetzt besser um den Glauben bei uns stehen, und
dann würde auch für den Staat ein Hauptgrund , die Macht
der Kirche oder der Kirchen zu schmälern und sich auf einen
freien Boden zu stellen , hinweggefallen sein. Statt Des¬
sen verketzerten und bekämpften sich die Anhänger der ver¬
schiedenen Bekenntnisse in jeder Weise , und durch ihre theo¬
logischen Händel wurden Fragen , welche im Verhältniß zur
Hauptfrage von untergeordneter Art sind , zur Haupt¬
sache gemacht und die eigentliche Hauptsache darüber ver¬
gessen. Und indem Fragen , welche doch nur mit den
Waffen des Verstandes und der Gelehrsamkeit entschieden
werden können, zur Hauptsache gemacht wurden, wurde von
der Kirche selbst der Kampf auf ein Gebiet hinüber gespielt ,
auf welchem der Glaube nothwendig dem Unglauben unter¬
liegen mußte, weil die Wurzel des religiösen Glaubens gar
nicht auf diesem Gebiete zu suchen ist .

Und jetzt , wo die in ihren Grundlagen erschütterte Ge¬
sellschaft fühlt , daß der Unglaube die Quelle aller ihrer
Leiden sei , was haben wir wohl jetzt von der Kirche,
von den kirchlichen Parteien zu erwarten ? Wird es
ihnen vor Allem darum zu thun sein , das so allgemein
geschwächte und bei Unzähligen fast erstorbene sittliche Be¬
wußtsein wieder zu beleben , uns daran zu erinnern , daß
wir durch unsere sittliche Natur, durch unsere Fähigkeit, den
göttlichen Willen zu erkennen, „Gottes Kinder" sind ? Wird
sie es als ihre dringendste Aufgabe betrachten , überall , bei

Aus der bereits besprochenen Schrift : „Unsere moderne Bil¬
dung im Bunde mit der Anarchie ."

Hoch und Niedrig , auf die Bereitwilligkeit hinzuarbeiten,
den göttlichen Willen zu ehren und ihm den menschlichen
unterzuordnen? Oder wird die Kirche vielmehr vor allen
Dingen darauf hinarbciten , die von ihr abweichenden Be¬
kenntnisse zu bekämpfen und sich bei ihren eigenen Angehöri¬
gen die strengste Anerkennung des Bekenntnisses und der Sa¬
tzungen der Kirche zu erzwinge », in der Meinung , daß , wenn
diese Begriffe einmal in den Köpfen der Menschen stecken,
der Glaube, welcher seine Quelle nicht im Denken , nicht in
den Vorstellungen hat, hintcnnach kommen werde ? Wenn
sie das Elftere thut , mit hohem, sittlichem Ernste und mit
hoher, sittlicher Milde, so wird sie, so viel an ihr ist , ihre
Aufgabe lösen und die meist verlorene Macht über die Ge-
müther der Menschen wieder erlangen . Wenn sie aber das
Letztere thut , so wird sie nicht nur ihre Aufgabe nicht lösen,
sondern auch Hie Gedanken der Menschen noch mehr, als jetzt
schon der Fall ist, von Demjenigen ablenken, was uns in so
hohem Grade nöthig ist, und sie in eine Richtung führen,
aus welcher uns keine Besserung erblüht .

Anstatt der sittlichen Selbstprüfung und der ernsten Ein¬
kehr in unserm eigenen Innern, anstatt der Demuth und des
gläubigen Gottvertrauenö , dessen wir so sehr bedürften,
würde sie neue Kampfspiele des Verstandes über theologische
Fragen Hervorrufen .und dadurch auf der einen Seite Wider¬
spruch, Rechthaberei und Verstandeshochmuth , auf der an¬
dern endlose Zweifel und Zerrissenheit der Gemüther beför¬
dern . Wer aber Das thut , der arbeitet für die Anarchie
in der Kirche und im Staate, wie wenig das auch seine Ab¬
sicht sein mag .

Deutschland.
^ Karlsruhe , 16. Juni . Es ist recht dankenswerth,

wenn der Präsident des hiesigen Kunstvereins durch die Auf¬
stellung von Kunstwerken überhaupt, insbesondere aber durch
Kopien älterer Meister, den Geist , der diesen innewohnt,
seinen Mitgliedern zur Anschauung bringt . Es ist aber
vom Uebcl und unrecht , wenn der Referent des Artikels
„ II Karlsruhe , 11 . Juni ", meint, daß, um den Werth der
einen Richtung zu erhöhen , eine andere erniedrigt werden
soll . Das Moderne in der Kunst will so gut , als das klas¬
sische Alte begriffen und verstanden sein ; denn jede Kunst¬
periode hat ihren natürlichen Ursprung. Wer aber in Na-
phael 's Werken strenge Umrisse und mit großen Lokal¬
farben Gezeichnetes erblickt , dessen künstlerischer Blick ist
offenbar nicht auf der besten Fährte. Nur kurz soll hier an¬
gedeutet werden , daß Naphael' s guter Ruf abnahm , als er
sich dem Studium einer strengeren Zeichnung hingab , und
daß er ihn erst mit seiner Transfiguration wieder erwarb,
die bekanntlich alle Schönheiten der Malerei und Komposi¬
tion vereinigt. Gibt es auch Liebhaber , sogenannte Kenner
und Künstler , denen die leidigen Fehler der Alten imponiren,
so gibt es gottlob dagegen auch neue Priester der Kunst , die
den Alten volle Bewunderung zollen , aber Fehler vom Ver¬
dienste besser unterscheiden . Das Jetzt verachten , weil das
War größer gewesen , zeigt von Schwäche , die sich leider
in vielen Regionen geistiger Bestrebungen kundgibt . Wenn
jetzt keine gute Kirchenmusik geschrieben wird , so liegt der
Grund hievon nicht in dem Malen mit Tönen , sondern
in dem Mangel ächter religiöser Begeisterung . Ueberhaupt
ist die Kunst keineswegs etwas Verstandesmäßiges, Absicht¬
liches, und eben so wenig ist diese Eigenschaft dem unerreich¬
baren Raphael zuzumuthen , der ein totaler Gefühlökünstler
war und in Bezug seiner scharfen Conturen nur kurze Zeit
durch die riesigen Werke Michael Angelo 's sich Hinreißen
ließ , seine feinere Künstlernatur zu verläugnen, um indessen
alsbald wieder in das ihm von Gott angewiesene Geleise
einer ästhetisch geläuterten Phantasie zu gelangen . Nur daß
man die vorhandenen, freiwillig waltenden Künstlerkräftebe¬
günstigte , gestaltete sich jene herrliche Kunstepoche in Italien ;
denn wären die damaligenKünstler blos den klassischen alten
Vorfahren nachgefolgt und hätten sie in Allem nachgeahmt , so
gäbe es z. B . gar keine christliche Kunst. Die griechischen Maler
nahmen die Ideen zu ihren Werken aus der Heldenwelt, und
Aristoteles meint , die Malerei sei eine Kunst , welche die
herrschenden Sitten beschreibt. So viel ist gewiß , daß die
Wahl des Stoffes oder Vorwurfs in der Kunst aus dem
Charakter der Zeit erwächst , in welcher der Künstler lebt,
und die Künstler von heute nicht verurtheilt werden dürfen,
deren Herz und Sinn von den Schönheiten einer edlen, rei¬
nen Natur ergriffen , solche als Spiegelbilder in ihren Schö¬
pfungen uns vorzuführen sich bestreben , um so mehr aber,
als die jüngst verflossene Zeit keineswegs geeignet war , den
künstlerischen Gedankenkreis mit erhebendern Bildern aus
dem Leben zu befruchten.

§ Bruchsal , 15 . Juni . Die heute Vormittag dahier
abgehaltene Schwurgerichts- Sitzung hatte die Untersuchung
gegen den Markus Uhrig von Ottersdorf wegen gefähr¬
lichen Diebstahls zum Gegenstand . Der Angeschuldigte , 34
Jahre alt, war schon in den Jahren 1839 und 1845 von
dem Großh . Oberamte Rastatt eines ersten und zweiten klei¬
nen, im Jahre 1847 aberwon Großh. Hofgerichte des Mittel¬
rheinkreises eines dritten Diebstahls für schuldig erklärt wor¬
den. Seines beharrlichen Leugnenö unerachtet beantworte¬

ten die Geschwornen die an sie gestellte Frage : „Ist der An¬
geschuldigte schuldig, am 23 . Februar 1852 , Abends zwischen
8 und 9 Uhr, sich in den Hof des Lilienwirths Becker zu
Neuburgweier begeben, in die neben der Durchfahrt gelegene
Kammer durch gewaltsames Herausbrechen einer Riegelwand
mittelst einer in der Nähe Vorgefundenen Art eine Oeffnung
von 1 Schuh 7 Zoll Höhe und 8 Zoll Breite bewirkt zu
haben , durch diese Oeffnung in einer Höhe von 4 Fuß 4 Zoll
in die Kammer eingestiegen zu sein und daselbst 3 Stücke
Schweinefleisch im Werthe von 3 fl . 40 kr. entwendet zu
haben ?" mit Ja . Der Schwurgerichtshof erklärte auf
diesen Wahrspruch hin den Markus Uhrig eines durch Ein¬
bruch gefährlichen Diebstahls und zugleich eines Rückfalls
in den dritten Diebstahl für schuldig , unh verurtheilte ihn
deßwegen zu einer Arbeitshausstrafe von 2 ^2 Jahren, wor¬
unter 28 Tage Dunkelarrest und 60 Tage Hungertest, sowie
zur Stellung unter polizeiliche Aufsicht auf die Dauer von 3
Jahren .

Die Staatsanwaltschaft war von Hrn. Hofgerichts -Assessor
Mays vertreten. Vertheidiger des Angeklagten war Hr .
Advokat Adolph Gutmann ; Obmann der Geschwornen Hr.
Geh. Rath Häfelin. — Die Sitzung hatte um 8 Uhr begon¬
nen und war um 11 Uhr Vormittags beendet.

Auch diesen Nachmittag beschäftigt ein gefährlicher Dieb¬
stahl das Schwurgericht. Es ist die Untersuchung gegen
Friedrich Scrauer von Sulz. Das Ergebniß derselben,
da die Verhandlung noch im Gange ist , im nächsten Bericht.

II
* Mannheim , 15 . Juni . Ihre Kön. Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin von Hessen sind nach
einem kurzen Besuch bei Ihrer Kön . Hoh. der Großherzogin
Stephanie gestern Nachmittag wieder zurückgereist.

Gestern ist der berühmte Baritonist Hr . Pischeck hier an-
gckommen. Er wird seinen Kollegen Hrn . Rauscher von
der Stuttgarter Hofbühne in dessen auf kommenden Freitag
festgesetzter Bcnefizvorstellung „Don Juan" durch Ueber-
nahme der Titelrolle unterstützen. Von Mund zu Munde
läuft heute die Nachricht von dem Hiersein des gefeierten
Pischeck und dessen Gastdarstellung auf hiesiger Bühne, und

.man ist um so begieriger auf den bevorstehenden Kunstgenuß ,
je größer der Ruf, der gedachtem Sänger vorhergehi .

Mannheim , 15. Juni . Die Tagesordnung führte
heute einen jugendlichen Verbrecher vor die Schranken des
Schwurgerichts : Der 17 und ein halb Jahr alte Karl Wil¬
helm , geb. zu Warschau (wohin seine Eltern ausgewandert
waren) , wohnhaft zu Heinsheim , ist des Verbrechens des
Raubes angeklagt. Er soll am 24 . Dezember v. I . dem
Konrad Schober einen Korb , der verschiedene Weihnachts¬
gaben enthielt, im Walde zwischen Neckarmühlbach und Rap¬
penau vom Kopfe heruntergerissen und sich mit demselben
eilig durch den Wald entfernt haben. K. Schober , der ihm
nacheilte , soll ihn eingehoft, aber von demselben , weil er die
entrissenen Gegenstände wieder an sich nehmen wollte, mit
heftigen Schlägen in das Gesicht und auf die Arme empfan¬
gen worden sein ; in Folge davon sei es dem Angeklagten ge¬
lungen , einen Theil der im Korbe befindlichen Gegenstände
fortzubringen . Der Angeklagte hatte in der Voruntersu¬
chung ein umständliches und ganz glaubhaftes Geständniß
der That abgelegt ; heute nahm er es in allen Punkten zu¬
rück , indem er eine Erzählung unterschob, die — an sich
wenig glaubhaft — durch die einvernommenen Zeugen gerade¬
zu widerlegt wurde. Er versichert jetzt, daß er mit K. Scho¬
ber, der betrunken gewesen , in einen Wortwechsel gerathen
sei, daß er ihn deßhalb geschlagen habe, und daß er Tags
darauf die dem K. Schober bei jener Gelegenheit entkomme¬
nen , in seinem Besitze befindlichen Gegenstände auf dem
Schauplatze des Streites gesunden habe. Es war dieses ein
schlecht gewähltes Vertheidigungsmittel eines — nach der
Angabe des Gemeinderathes — müßiggängerischen , von
Holzfreveln und Betteln sich ernährenden Taugenichtses . Die
Geschwornen erkannten die Lügenhaftigkeit des Angeklagten
und erklärten ihn nach kurzer Berathung schuldig , daß er das
Fortbringen der entwendeten Sachen dadurch bewirkt habe,
daß er thätlicheGewalt gegen K. Schober anwendete .
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten auf den Grund
des St .G .B . 8 > 411 wegen Raubes zu Zuchthausstrafe von
drei Jahren , und verfügte dessen Stellung unter polizeiliche
Aufsicht während zweier weiteren Jahren .

^ Mannheim , 15. Juni. In die Tagesordnung der
Schwurgerichts -Verhandlungen des Unterrheinkreises in
Nr. 137 der „ Krlsr. Ztg." hat sich ein Versehen einge¬
schlichen , welches hier berichtigt werden soll. Der des
Meineids angeklagte Georg Würfel , dessen Prozeß den
24 . d. verhandelt werden soll , ist nicht von Steinsfurth,
sondern von Rohrbach , Amts Sinsheim.

D Rastatt , 16. Juni . Die hiesige Armen -Unter-
stützungskommission hat einen Rechenschaftsbericht über die
Suppenanstalt in unserer Stadt ausgegeben. Darnach
dauerte diese wohlthätige Anstalt drei Monate in der Weise,
daß an hiesige Ortsarme , sowie an zugereiste Handwerks¬
bursche die nothwendigen Portionen unentgeltlich und auf
Verlangen auch an andere Personen die Portion zu 3 kr.
abgegeben wurden. Während des Bestehens der Suppen¬
anstalt wurden im Ganzen 42,352 Portionen abgegeben .



Die Auslagen dafür betragen , ohne Einrechnung des nöthig
gewordenen Holzes , welches die Stadt lieferte , 1426 fl. 5 kr .,
während an milden Beiträgen und Erlös von verkauften
Suppen für die drei Monate 1453 fl. 38 kr. eingingen .
Dabei haben sich aber viele hiesige Frauen und Jung¬
frauen ein sehr wesentliches Verdienst erworben , indem die¬
selben bei Bereitung der Suppen abwechselnd hilfreiche Hand
leisteten und dadurch zur Ersparung nicht unbedeutender
Kosten beitrugen . (Überhaupt hat diese Zeit der Noch,
wie anderwärts so auch hier , die Theilnahme für die
Armuth , die werkthätige Unterstützung im schönsten Lichte
gezeigt ; Behörden und Einwohner waren mit gleichem
Eifer bemüht , die Noch nach Kräften zu lindern , und wenn
es nicht in dem Grade möglich geworden , als dieselben ge¬
wünscht , so liegt der Grund wahrlich nicht in dem Mangel
an gutem Willen , sondern zunächst -und fast allein in dem
Mißverhältniß Derer , die geben können, und Jener , welche
zu empfangen würdig und dürftig genug sind.

- Vor» Schwarzwald , 14 . Juni . Wenn uns die
Natur kein reichliches Füllhorn an mannichfaltigen Früchten
des Feldes entleert hat , so hat sie doch Eine Gabe verliehen ,
die kein Theil unseres Landes mit uns gemein hat , nämlich
die Bergweiden mit ihren aromatischen Kräutern . Da ,
wo kein Pflug mehr gehen kann , und kein Haber und Korn
mehr reift , da klimmt unser weidendes Vieh und nährt sich
in Kraft und Fülle . Darum muß man wohl , wenn man
unser Land in landwirthschaftliche Wirthschastsregionen ein-
theilt , den Schwarzwald mit der Region der Viehzucht be¬
zeichnen ; hier müssen wir die schon jetzt schönen Raren ver¬
edeln ; von hier muß die Erfrischung des ganzen Viehstandes
des Landes ausgehen ; die Viehzucht muß uns die ergiebigste
Quelle landwirthschastlichen Betriebes werden . Dahin
müssen wir streben , daß man bei uns , nicht in Holland ,
nicht in der Schweiz , nicht in England , die edeln Thiere mit
erhöhten Preisen kauft , welche zur Raceauffrischung in un-
serm und uns benachbarten Ländern verwendet werden sollen.
In dem Streben nach diesem Ziel werden wir durch die Hof¬
güter unterstützt ; denn es ist bekannt , daß nur auf solchen ,
wo Kapital und größerer Viehstand vorhanden ist, rationelle
Viehzucht getrieben werden kann ; wir müssen daher für Er¬
haltung der Hofgüter , welche auch aus andern Gründen für
uns durchaus nöthig sind , möglichst zu wirken suchen . Die
Wiesenwässerung findet vielleicht eine allzu starkeAnwendung ,
und es könnte wohl viel in besserer Trockenlegung derWäffer -
wiesen und öfterer Unterbrechung der Wässerung gethan
werden . Gute Düngung mittelst starken Viehstandes ruft
auch hier die größten Erträgnisse hervor ; das kann jeder
Landwirth auf der Domäne Dürrenbühl bei Nothhaus wahr¬
nehmen, wo auf erponirter Lage aus einer Höhe von 3200
Fuß über dem Meere ein Haber und ein Roggen gebaut wer¬
den, welche mit den Früchten des Rheinthales wetteifern kön¬
nen. Es steht diese Domäne mit der ärarischen Brauerei
Rothhaus in Verbindung , welche uns mit dem vorzüg¬
lichen und gesunden Bier versorgt , und deren Malz auf
dem Hofgut zur Viehmastung verwendet wird . Die zur
Mästung ausgestellten Thiere gehören in der Regel nicht zum
Gut , sondern Privaten , welche für dieselben ein Kostgeld
zahlen , während die Arbeitsochsen und die Milchkühe ärarisch
sind. Letztere sind ausgezeichnet schöner Beschaffenheit , so
daß man nicht leicht schönere antreffen kann , und wir möch¬
ten unsere Landwirthe darauf aufmerksam machen, hier ihr
Jungvieh zur Nachzucht so weit als möglich anzukauftn . Man
kann diese Domäne in Beziehung auf ihren ganzen Betrieb ,
ihre Viehzucht und Mästung , ihren Acker- und Wiesenbau
als ein Mustergut für unfern Schwarzwald bezeichnen, und
wir glauben hier ein Beispiel vor uns zu haben, in welchem
der Beweis gegeben ist, daß auch der Staat bei Wahl eben
so umsichtiger, kenntnißreicher und eifriger Beamten , wie
wir hier namentlich in dem Vorstande der Domänenverwal¬
tung Bonndorf haben , zu allgemeinem Vortheil auf eigene
Kosten Mustergüter errichten und bewirthschasten kann. Wir
würden weitere ähnliche Gutswirthschaften für sehr wohl -
thätig und entsprechend halten .

s München , 13. Juni . Die Quieszirung des Kultusmini¬
sters v. Ringelmann erfolgte , wie die „ Pf . Ztg ." wiederholt
versichert, auf dessen ausdrückliches Ansuchen. In München
schien indessen diese Meinung nicht vorherrschend , und ver¬
schiedeneBlätter glauben nicht an die Freiwilligkeit des Aus¬
scheidens. „Die Gründe " , sagt die „ Allg. Ztg ." , „ datirtcn
wohl von der Zeit der letzten Ministerkrisis . Damals hatte
bekanntlich Hr . v. Ringelmann , ohne vorher die Entscheidung
Sr . Maj . des Königs eingeholt zu haben , die vorläufige Erlaub «
niß zu Abhaltung von Jesuitenmissionen in Franken gegeben.
Sein Rücktritt stand von da an festgesetzt , und wurde , wie es
scheint, nur verschoben, um nicht während des Landtags eine
Störung in die Vertretung der Verwaltung zu bringen ."

Hr . v. Ringelmann bezieht fortan 3000 fl. Ruhegehalt . Sein
Departement , welches zunächst an den Staatsminister deS
Innern , Hrn . v. Zwehl , überging , wird im Augenblick
von dem Staatsrath v. Strauß verwaltet , welcher die
Geschäfte des Hrn . v. Zwehl während der Zeit des bereits
angetretenen Urlaubs versieht. Auch der Ministerpräsident
v. d. Pfordten wird am 19. d. einen Urlaub antreten und
sich nach Kissingen begeben . Die „ Augsb . P . -Ztg ." will
wissen, er bleibe an der Spitze der Verwaltung ; eine am 12.
d. stattgehabte Audienz bei Sr . Maj . dem Könige habe zu
diesem Resultat geführt . — Das neueste Gesetzblatt veröf¬
fentlicht das Gesetz über die „ gewerbsmäßigen Gutszertrüm -
merungen " . — Gestern fielen die Fruchtpreise auf der hiesigen
Schranne : Weizen um 58 kr., Korn um 1 fl. 8 kr .

Darmstadt , 14. Juni . In der Budgetdebatte kamen
heute in der Zweiten Kammer mehrfach die protestantischen
und katholischen Kirchenverhältnisse zur Sprache . Nament¬
lich hatte der Ausschuß gegenüber dem Benehmen der Staats¬
regierung bei der mit Unterlassung der Einleitung eines Jn -
formativprozesses wiederholten Wahl des Landesbischofs und
der Trockenlegung der katholisch- theologischen Fakultät den
Antrag gestellt , „ die Regierung zu ersuchen , den aus den

Mitteln des Staats unterstützten Kirchen gegenüber mit
Sorgfalt die Majestätsrechte des Staats zu wahren , ohne
ständische Zustimmung keines derselben aufzugeben und alle
Bestrebungen und Handlungen zu reprimiren , welche die von
der Verfassung und dem Gesetz garantirten Befugnisse der
Regierung und der Staatsbürger beeinträchtigen könnten ."
Dieser Antrag ward ohne Berathung und in namentlicher
Abstimmung mit 22 Stimmen gegen 15 zum Beschlüsse er¬
hoben.

Aus Thüringen , 14. Juni . ( Fr . Postz .) Fast gleich¬
zeitig mit der evangelisch-deutschen Kirchenkonferenz in Ei¬
senach fand in Neudietendorf bei Gotha eine Pastoralkonfe -
renz von vielen Thüringer Geistlichen statt , deren Verhand¬
lungen sich auf die Kirchenzucht und die Ehe erstreckten. In
Betreff der elfteren sprach man sich allgemein dahin aus ,
daß dieselbe geübt werden müsse zunächst durch den Pfarrer ,
sodann durch Einzelne und ausgänglich durch die ganze Ge¬
meine. In Betreff der Ehe gab die Frage : was haben die
Prediger zu thun , um leichtsinnige Ehen zu verhüten ? zum
Austausch mannichfacher Ansichten und Erfahrungen Anlaß .
Hinsichtlich der auch hieraus zu richtenden Fürsorge des
Staats bezeichnet man als ein wirksames Mittel unter an¬
dern die feste Aufrichtung der Zünfte und Innungen , damit
kein .Gesell heirathe , bevor er Meister geworden . Auch hatte
man schon in der vorjährigen Konferenz sich dahin entschie¬
den, daß die Ehe nur durch die kirchlicheTrauung , aber nicht
durch einen bürgerlichen Akt zu schließen sei . Diesem fügte
man in der gegenwärtigen Konferenz noch die Erklärung bei,
daß die Ehescheidung zu erschweren und so weit als möglich
dahin zu wirken sei , daß solche nur aus die von der Schrift
selbst bezeichnten Fälle beschränkt würde .

V Wien , 12. Juni . Den nächsten längern Aufenthalt
auf der Reise durch das südliche Ungarn wird Se . Maj . der
Kaiser in Tcmeswar nehmen, wohin der Monarch Montag
14. d. von Mezöhegyes aus abreisen wird . Die Rückreise
von Pesth nach Wien soll auf der Eisenbahn geschehen.

Der Graf v . Chambord wird wohl die schon oft erwähnte
Reise nach Wiesbaden in Kürze antreten und daselbst zwei
Monate zum Badegebrauch verweilen ; doch ist der Umge¬
bung des Hrn . Grafen von einem Legitimistenkongresse, wel¬
cher dort gehalten werden soll , Nichts bekannt.

Graf Blacas ist aus Frohsdorf hier eingetroffen . Der
k. preußische Gesandte , Graf Arnim -Heinrichsdorf , ist heute
nach Berlin abgcreist .

Wie die „A. Z ." schreibt, ist der militärische Cordon gegen
die Schweiz , welcher an der Gränze der Lombardei früher
aufgestellt werden mußte , mit Allerhöchster Genehmigung auf¬
gehoben, da die Ursachen, welche ihn nöthig machten, nicht
mehr bestehen. Auch die Angelegenheit der Schifffahrt auf
dem Lago maggiore ist nun definitiv geregelt , und sardinische
wie österreichischeBoote landen wiederum auf den gegenseiti¬
gen Ufern .

Ueber das eben negoziirte neue österreichische Anlehen von
35 Millionen Gulden langen der „ A. Z ." zufolge vom Aus¬
land fortwährend günstige Berichte ein . Nebst Frankfurt ,
London und Paris haben sich auch mehrere Berliner Häuser
( letztere dem Vernehmen nach mit fünf Millionen ) an dem
Anlehen betheiligt , und wie verlautet , ist nicht nur der ganze
Anlehensbetrag bereits subskribirt , sondern ein guter Theil
desselben auch schon in festen Händen . An unserer Börse
offenbart sich die Rückwirkung in einer zwar nur langsamen ,
aber darum eben natürlichen Besserung unserer Valutaver¬
hältnisse .

Deinhardstein schrieb in das Radetzky-Album folgende
Zeilen :

Für Recht und Pflicht das Schwert gezückt ,
Den Blick zum Himmel unverrückt ,
Beschützend mit der Heldenhand
Den Kaiser und das Vaterland ,
Das Herz an Menschenliebe reich ,
Ein Kriegs - und Fricdensfürst zugleich ,
Im Handeln stark, im Strafen mild ,
Das ist — Radetzky 's Lebensbild !

Italien .
* Turin , 11 . Juni . Die Deputirtenkammer hat den

Gesetzvorschlag der Negierung zur Aushebung von 10,000
Mann aus der Klasse von 1831 mit 69 gegen 36 Stimmen
angenommen .

Frankreich.
^ Paris , 14. Juni . Es geht im Augenblick in der Po¬

litik wenig Interessantes vor , und Vieles , was interessiren
könnte , wie z. B . die Staatsraths -Verhandlungen , die
Senatssitzungen , die Kommissionsdebatten im gesetzgebenden
Körper und innere Vorgänge aller Art , kommen nicht in die
Oeffentlichkeit , weil sie nicht gedruckt werden dürfen . Es
ist nur ein kleiner Kreis von Personen , d. h . die eigentlichen
Politiker vom Fach und die Salons , die in dergleichen Dinge
eingeweiht werden ; die große Welt , die Masse , das Volk
erfährt Nichts davon . Es gibt eine esoterische und eine
eroterische Tagesgeschichte. Die Folge davon ist ein merk¬
würdiger Kontrast zwischen der Haltung des Volks in seiner
Masse und den gebildeteren Klassen der Gesellschaft . Jenes ,
das gewohnt war , sich nur für den direkten Ruf zu den Waf¬
fen in den . revolutionären Blättern zu interessiren , und an
vr . Veron ' s geheimen Händeln mit der Regierung , an den
Gerüchten von Ministerkriscn , an der Kompetenzfrage über
die Orleans '

sche Sache : c. wenig Antheil nimmt , ist in einen
bleiernen Schlaf versunken , den alle Fabeln vom Wieder¬
aufleben der geheimen Gesellschaften in den Augen des unbe¬
fangenen Beobachters nicht hinwegleugnen können . In den
höhern Gesellschaftskreisen , in der Aristokratie und der rei¬
chen Bourgeoisie , siedet es dagegen unter dem Deckel fort ;
dort bespricht man eifrig Fusion und Kompetenzfrage , Ur.
Veron 's Mißgeschick und die Angriffe gegen das Budget im
gesetzgebendenKörper : c., und wünscht sich etwas mehr par¬
lamentarische und Preßfreiheit herbei . Kurz , aus den Massen
ist aller Widerstandsgeist verschwunden , in den gebildeteren

und wohlhabenderen Klassen steckt er aber mehr als je. Welche
Mittel man ergreifen wird , um ihn auch dort auszutreiben ,
läßt sich nicht absehen ; daß man ihn nicht eben gern fort -
dauern sieht , beweisen die Artikel bekannter Blätter gegen
die modernen Frondeurs , denen sich gestern Abend auch noch
die „ Patrie " zugesellt , indem sie darzuthun sucht , daß eine
Opposition schlechterdings nicht nöthig ist. — Englische Blät¬
ter berichten von den Schritten , die der hiesige Gesandte
Lord Cowley im Interesse ihrer bedrohten Correspondenten
beim Ministerium des Aeußern und dem der allgemeinen Po¬
lizei gethan hat . Von Seiten der deutschen Diplomatie ist
bei einem ganz ähnlichen Falle durchaus Nichts geschehen.

In dem religiösen Streit über den Gebrauch der heidni¬
schen Schriftsteller beim Jugendunterricht haben von hochge¬
stellten Prälaten der Erzbischof von Rheims und die Bischöfe
von Arras und Montauban für das „Univers " Partei ge¬
nommen , dem bis jetzt der Bischof von Orleans , zu Paris
repräsentirt durch den „ Ami de la religion " , allein gegenüber
steht. Doch dürfte wohl der ganze Klerus in der Formfrage ,
d. h . wegen seiner höhnischen, unehrerbietigen , haßerfüllten
Polemik , dem „Univers " Unrecht geben. Eine nicht eben
willkommene Hilfe findet der Bischof von Orleans in allen
liberalen und Voltairianischen Blättern , insbesondere dem
„ Journ . de Deb ." — Der Prinz -Präsident hat die Abgeord¬
neten der Kompagnie Dollfus und Cusin -Legendre, die dem
Staat das Änerbieten macht, einen Dampfboot -Dienst zwi¬
schen Havre und Neu - Aork, womit man sich in Frankreich
schon seit 1840 beschäftigt , auf ihre Kosten und im Einver¬
nehmen mit der amerikanischen Kompagnie des Franklin und
des Humboldt einzurichten , in einer Privataudienz empfan¬
gen. Er soll mit vieler Sachkenntnis sein Bedauern über
eine solche Lücke in der französischen Marine und seine wohl¬
wollenden Absichten ausgedrückt haben . — Sieben Gemeinde -
raths -Mitglieder von Chartres haben den Eid verweigert . —
Das orleanistische Blatt „ Jl Mediterranes "

, redigirt von
dem ehemaligen Geranten des „Qrdre ", hat nun wirklich
seine ersten Nummern zu Genua veröffentlicht . Seine
Sprache über die französischen Angelegenheiten ist äußerst
gemäßigt und vorsichtig. — Ueber die innern Angelegenhei¬
ten der legitimistischen Partei enthält heute die „ Gazette de
France " gelegentlich einer in Berryer ' s Interesse geschriebe-

» nen Korrespondenz eines belgischen Blattes folgende interes¬
sante Behauptung : ,- Wir werden nicht dementirt werden ,
wenn wir erklären , daß der ehemalige Führer der Rechten
sich hat überzeugen können, daß der Prinz definitiv alle Di¬
rektion seinen alten Nathgebern entzogen hat und daß er sich
künftig nach seinen eigenen Inspirationen benehmen wird .
Hr . Berryer , den man darstellt , als habe er sich mit dem Her¬
zog von Levis verständigt , nachdem er sich vorher zu Paris
mit Hrn . v. St . Priest verständigt gehabt , hat sich zu Frohs¬
dorf ganz einfach

' den Entschlüssen, des Prinzen unterworfen .
Zurückgekehrt, billigt er, was er bei seiner Abreise mißbilligte .
Was ihn aber die wahre Stellung hat begreifen machen, in
die er sich fügen muß , ist der Umstand, daß er erst zu Paris
den Brief des Hrn . de LaferronnayS mit der Bestätigung der
Rathschläge von Venedig gekannt hat , obschon dieser Brief
geschrieben wurde , während Hr . Berryer noch in Frohsdorf
war ."

Die französischen Flüchtlinge in Catalonien sind angewie¬
sen worden , sich weiter ins Innere zu verfügen .

Die Kommission der Akademie der Wissenschaften , welche
beauftragt war , Kandidaten für die Stelle des verstorbenen
Oerstedt als auswärtigen Mitglieds in Vorschlag zu brin¬
gen , hat in erster Linie Mitscherlich zu Berlin , in zweiter

"

Linie in alphabetischer Ordnung Airy zu Greenwich , Ehren¬
berg zu Berlin , Herschell zu London , Liebig zu Gießen ,
Melloni zu Neapel und Struve zu Pulkowa vorgeschlagen .

Die Eisenbahn - Strecke von - Paris nach Nancy wird mor¬
gen eröffnet werden . Die ganze Eisenbahn -Strecke bis
Straßburg wird am 10 . Juli eröffnet sein. Diese Eisen¬
bahn berührt folgende Städte : Meau , Chäteau -Thierry ,
Epernay , Chälons a. d. M . , Vitry -le-Francaiö , Bar le
Duc , Toul , Nancy , Sarburg und Kommartin , und ist 584
Kilom . lang . Die sämmtlichen Baukosten belaufen sich auf
225,000 .000 Fr .

Die Gerüchte von einer feindlichen Tendenz der Büdget -
kommission gegen die Regierung gewinnen wieder an Bestand ,
und man erzählt in politischen Zirkeln , daß die Kommission
unter dem Einflüsse des Hrn . v. Montalembert Kredite strei¬
chen will , von welchen die Eristenz wichtiger , vom Präsiden¬
ten gegründeter Institutionen abhängt . Es kann daraus ein
Konflikt zwischen der Kommission und dem Staatsrathe ent¬
stehen ; es ist aber nicht wahrscheinlich , daß der gesetzgebende
Körper den gegenwärtigen Verwaltungsorganismus störende
Anträge der Kommission annehmen wird .

Es ist entschieden, daß der Kompetenzstreit in dem Or -
leans ' schen Prozesse morgen um 107z Uhr Vormittags im
Staatsrath verhandelt wird .

Der „Moniteur " enthält ein Dekret des Präsidenten , mit¬
telst welches das Portefeuille des Kriegs dem Marinemini¬
ster Hrn . Ducos , während der Abwesenheit des Hrn . St .
Arnaud , übertragen ist. Der Urlaub des Hrn . Arnaud
wird nur von kurzer Dauer sein , da er den Präsidenten An¬
fangs Juli auf dessen Reise nach dem Süden von Frankreich
begleiten soll . — Man versichert, daß der Präsident der Re¬
publik dem Minister des Innern , Hrn . v . Persigny , den
Titel Graf ertheilt hat . — In der heutigen Sitzung des
gesetzgebenden Körpers übergab der Präsident einen Gesetz¬
entwurf des Staatsraths über die Jntegralerneuerung der
Generalräthe , der Räthe der Unterpräfekturbezirke und der
Gemeinden , und die Ernennung der Maires und Adjunkten .
Er wird an die Kommission gewiesen.

Die legitimistische „ Union " ruft , so weit es ihr mög¬
lich ist , ohne sich der „ Verwarnung " auszusetzen , bei
Gelegenheit des Protokolls über Neuenburg die Wiener
Verträge auch in weiterer Beziehung an . „ Wir bedauern " ,
sagt sie, „daß das europäische Staatsre .cht sich nicht immer
durch derartige Akte manifestirt hat . Die politische Gesell¬
schaft ist nur darum so häufig umgestürzt worden , weil ihr



ein Gesetz gefehlt hat , wovor die Unternehmungen der
Neuerer und die Verbrechen der Rebellen nicderfielen . Man
hat gegen die Verträge von 1815 viel deklamirt , und ganz
gewiß hatte Frankreich in Hinsicht auf sein Uebergewicht und
seinen Ruhm gerechte Gründe , sie zu beklagen . Aber so wie

sie einmal waren , so stellten sie doch Prinzipien auf , an
die sich der Weltfrieden und die Dauer der Staaten anlehnen
sollten ; und wenn es für die Revolutionäre ausgemacht ge¬
wesen wäre , daß Europa sie als ein heiliges Gesetz , als den
definitiven Ausdruck seines

"
Staatsrechts betrachtete , so hät¬

ten wir weniger Umsturzversuche gesehen , aus dem einfachen ,
über allem materiellen Zwang stehenden Grunde , daß das
Gefühl der gegenseitigen Pflichten der Negierungen und
Völker sich in der Gesellschaft befestigt und der Geist der ge¬
waltsamen Unternehmungen weniger leicht die Meinungen
und Parteien fortgerissen hätte . Aber weit entfernt , dem
politischen Bewußiscin der Völker eine solche Regel zu geben ,
hat man die Indifferenz zum Grundsatz gemacht ; der Rechts¬
begriff ist ausgelöscht worden und nur der Begriff der Ge¬
walt geblieben . Dies war eine Aufforderung zum Umsturz
aller Regierungen . Wie kann man sich nun noch über Alles ,
was in den verschiedenen Theilen Europa ' s begegnet ist,
wundern ? Man unterzeichnet wohl ein Protokoll über
Neuenburg ; wir beurtheilen hier nicht das Recht des Königs
von Preußen , aber so viel müssen wir sagen : wenn die
Großmächte sich verständigen zu müssen glauben , um es an¬
zuerkennen , so gibt es doch noch ein allgemeineres Recht ,
das nicht hätte in Vergessenheit gelassen werden dürfen ."

Spanien .
Madrid , 9. Juni . Das erledigte Ministerium des

Krieges ist noch nicht vergeben ; dir drei vorgestern genannten
Kandidaten sind beseitigt worden und man glaubt , daß die
Königin zwischen dem Marquis Novaliches , dem General
Lara , dem General Alcson und General de Jumuri eine
Wahl treffen wird .

Großbritannien .
London, 12. Juni . Das Haus der Gemeinen ernannte

in seiner gestrigen Mittagösitzung eine Kommission für Fest¬
stellung der zum Vollzug der Milizbill erforderlichen Geld¬
mittel . Slaney benützte die durch ein Subsivienverlangen
gebotene Gelegenheit , auf die Lage der arbeitenden Klassen
aufmerksam zu machen , welche , wie er auf die Autorität ver¬
schiedener dem Hause vorliegender Kommissionsberichte be¬
hauptete , sich in den letzten 40 Jahren in moralischer wie in
physischer Beziehung verschlimmert habe , während die der
mittleren und höheren Klassen besser geworden sei . Er bean¬
tragte deßhalb die Ernennung eines ständischen Komitee ' s
oder Regierungsdepartements für periodische Prüfung des
sanitätlichen und sozialen Zustandes der niedern Klassen , be¬
sonders in großen Städten , und für Beschaffung der erfor¬
derlichen Abhilfe . Lord R . Grosvenor unterstützte diesen
Antrag und wies darauf hin , wie wichtig es sei, daß die
eben so sehr vorherrschende wie gefährliche Meinung zerstreut
werde , als verhalte sich das Haus gleichgiltig gegen die In¬
teressen und Leiden der niedern Klassen . Der Staatssekretär
Walpole erkannte das philantropische Bestreben des -Antrag¬
stellers an , glaubte aber die Motion darum bekämpfen zu
müssen , weil die beantragte Kommission in so fern schädlich
sein würde , als sie in den arbeitenden Klassen den Wahn er¬
zeuge und nähre , sie hätten sich behufs Verbesserung ihrer
Lage vorzugsweise an die Regierung zu halten und nicht an
ihre eigene Thätigkeit . Auch stellte er die Annahme in Ab¬
rede , als blieben die Klagen und Beschwerden der arbeiten¬
den Klassen im Hause ungehört . Im Gegentheil , allen die¬
sen Punkt betreffenden Fragen werde eine raschere und
größere Aufmerksamkeit zugewendet , als andern Gegenstän¬
den , wie Dies verschiedene in diesem Betreff vom Hause
schon beschlossene Maßnahmen erwiesen , darunter die Auf¬
hebung der Kornzölle , das Pennyporto ic . Nach kurzer De¬
batte für und wider zog Slaney seine Motion zurück und
das Haus verwandelte sich ins Subsidienkomitee . Im Ober -

»

Haus gmg gestern der zwischen England und Frankreich ab¬
geschlossene Vertrag , die gegenseitige Auslieferung der ge - '
meinen Verbrecher betreffend , durchs Komitee .

Ostindien .
( A. Z .) Die neueste „ Bombay -Times " schreibt in ihrem

Summarium : Unsere Flotte an der Küste von Birma und
imJrawaddistrom besteht aus 2 Kriegsschiffen , 14 Dampfern
und 16 Transportfahrzeugen ; die Armee aus 8000 Mann
aller Waffengattungen . Die Birmanen haben noch immer
ein Heer von 25,000 Mann im Feld . In der Nacht vom
14 . April - machten sie einen erfolglosen Versuch zur Wieder¬
eroberung Martabans , worüber die „ Maulmain -Times "
meldet : „ Die feindliche Abtheilung bestand aus ungefähr
3000 Mann . Sic täuschten die Wachsamkeit unserer Pikets
auf den umliegenden Höhen , näherten sich dem brittischen La¬
ger bis auf 300 Ellen und eröffneten ein lebhaftes Feuer .
Um Mitternacht antworteten unsere Kanonen , und setzten ihr
Feuer bis gegen 4 Uhr Morgens fort . So keck und ent¬
schlossen benahm sich der Feind , daß ohne das schwere Ge¬
schütz unsere Truppen alle unvermeidlich verloren gewesen
wären . So haben wir zum Glück nur 4 leicht Verwundete ,
worunter der Leutnant Baird . Wie viel Leute die Birma¬
nen verloren haben mögen , können wir nicht einmal muth -
maßen , denn sie brachten ihre Tobten und Verwundeten sorg¬
fältig hinweg ; indessen war das Feuer der Engländer mör¬
derisch : es regnete Rundkugeln , Kartätschen , Bomben , Ra¬
keten und Carcassen ( Brandbomben ) auf sie, und das Klein¬
gewehrfeuer prasselte ohne Aufhören . Da der Feind zahl¬
reich war , und in dichtgedrängten Reihen vorging , so muß
er schweren Verlust erlitten haben ." Die letzten Berichte
gehen bis zum 23 . April . Unsere Truppen hatten sich eine
Woche lang fast unthätig verhalten , sich darauf beschränkend ,
einige Pfahlwerke den Fluß hinauf zu zerstören . Wahrschein¬
lich hatte man die Absicht , die Wirkung der Nachricht von
der birmanischen Niederlage auf den Hof in Ava abzuwar¬
ten , bevor man zu weitern Unternehmungen schritt . Mitt¬
lerweile litten die englischen Truppen durch Hitze und Cho¬
lera , und es sollen dieser Seuche bereits Viele unterlegen sein .

Vermischte Nachrichten .
** Man theilt uns nachstehendenSermon mit , der für die Freunde

jener Latinität , in der u. A. die bekannten epistolae obscurorum
viroxum aus dem Jahre 1818 abgefaßt waren , nicht uninteressant
sein dürfte .

— .̂ mericsm eleutliero -dollsropliili !
vieendi cupidilate Ilagrans , sed lingusm vestram breliekexleoax -
koacticam ?) auglo -amexicanam ignorsns , odlixstum me Video , du -
sarico - culinaria Istinitate uti , quia ego sum komo liusaricus , et !«-
tins linxua per omnes noti munäi partes sese universsliravit . ker-
multi cives eleutliero - msrtyrici a vodis recepli in buxsas vestrss
speeulstiones l'aeiunt, recte Meentes, numinuin dollaricum scutulum
esse , gus lidertas texstur , et in dies msxis I'iutum ämericauum ad
continentsiein libertstem reenpersndam evocant. Sed inilu credite,
Xmeriesni breleekexkoaxkoactiei , omnes isti Luropae kessi exsusso-
sores , exeeptis nobis llax ^srico- imssrico -Itunxsricis , iwmines
inepti sunt, fluid Linkelns poets , Struvius stultnlus et Ueinrsnius
soiiorum guotidianorum scriptor rubelactus sidi volunt ? libertstem
depbsntssticsnt 2) (piis komines sunt imprsctici . ü Ilicbele teu-
tonice ! t u nuUum iibertstis tsieütum kabes ; tu in crssso errore
sedes , si opinaris , libsrsm cerevisiam soism deelsmstiouemtiue cs-
mersrism ') Iibertstis vekiculum esse . Lxo die» : Xulis libertss sine
jure eanonico ; nullum jus canonicum sine Iwminibus tormeutieo -
csnonico - artiileristicis ; uuili Iwmines artilleristici sine nuinmis
dollsricis ; ergo : nulia libertss sine nummis dollsricis . fluodsi,
4mericsni prsctico -caleulautes , eodem modo liberales esse vultis
gusm liberi estis , nolite istis somnialoribus pecuniam dsre , sed po -
tius uos nuinmis dollsricis obrutos ksciatis velim , ut , magnopere
dollaratus , moxissime luropsm llungarismque bussrico -lstinsm
repetere possim , et, novae conlnsionis cupidus , bellum liberstionis
iterum incipiens , Lurops'

m jsm diu sulkossm , in msjorem xlnriam
bussrico - latinae Uunxarise rsdicsliter evertam. iibertstis kiioenix

L Minis emergens , luseiniae seu alauäse instar , csntum triumplislem
ämericanorumgue Isudes in saecula saeculorum csnel . fluis sutem
ad boc propositum permulti nummi dollarici necesssrii sunt, invitati
estis , eontrsctum literalem inire , bancgus scbedulam nominidus
vestris ornsntes , nummos dollaricos ad libitum vestrum mibi polli -
ceri , stgue suo tempore in liberationis liscum numerare, seu polius
tantum praejaculsri -) ; quia , Nunxsris liberats , omnes summse
quas praejsculsri bonitstem kadueritis , reddentur , gusndo olim
recte spud pecuniam erimus. liolite besitare , subseribentes et
aetionsrii Iibertstis üeri , ut moxissime libertstem , langsam libel -
lum edere possim . — Lljen liberalitas kratris louatbanis brelelex -
ltoaxkosetici ! (8 .)

Wühler . 2) Nicht übersetzbares Epitheton der englischen
Sprache nach ihrem Klang im Ohr des Husaren - LateinerS .3) Depbantssticare i. q . illusionibus extra creditum reddere ,durch Phantasterei außer Kredit bringen . Parlamenta¬
rische Deklamation . -) Vorschießen.

Neueste Post .
^ Sämmtliche Kollegen der acht verabschiedeten Kieler

Professoren sind in ihren Aemtern bestätigt oder zu denselben
neu ernannt worden . Welche pekuniären Folgen die Nicht¬
bestätigung für die in Rede stehenden acht Professoren hat ,
ist noch nicht bekannt . Von einem Ruhegehalt ist Nichts er¬
wähnt , aber derselbe ist ihnen auch bis jetzt noch nicht aus¬
drücklich abgesprochen .

Von der Zollvereins -Konferenz nichts Neues , ausgenom¬
men etwa , daß die Mitglieder derselben persönlich unter sich
so freundschaftlich verkehren , als ob auch nicht die geringste
Differenz herrschte . Am 11 . d. waren dieselben von dem
Vorsitzenden , Hrn . v. Pommer -Esche , aus den Abend einge¬
laden . — II . MM . der König und die Königin von Preu¬
ßen besuchten am 12 . d . die Industrieausstellung zu Breslau .
In der Halle brachte der König bei einem Dejeuner folgen¬
den Toast aus : „ Ich trinke auf das Wohl der schlesischen
Industrieausstellung einmal , zweimal , dreimal , und bin
überzeugt , daß sie von reichem Segen für Schlesien sein
wird ."

Ein Brand in dem Städtchen Kilchberg ( K . Sachsen ) hat
44 Wohnungen in Asche gelegt .

Aus Schlangenbad Nachrichten von dem Besuch hoher
Gäste ; unter den zuletzt Angckommenen befand sich Se . Gr .
Hoh . der Prinz Emil von Hessen .

Die „ Oesterr .
'
Corresp ." berichtet aus Wien vom 11 .

Juni : „ Hr . v . Bismark - Schönhausen hatte kurz nach seiner
Ankunft eine Unterredung mit dem Minister der auswärti¬
gen Angelegenheiten . Derselbe hat dem Vernehmen nach
die letzte , motivirte , von Preußen in der Berliner Zollkonfe¬
renz abgegebene Deklaration nebst der bezüglichen Denkschrift
anher überbracht . "

. Frankfurter Kurszettel . 15. Juni .
( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale . )

Wechsel in fl. süddeutscher Währung .
Amsterd . fl . 100 . . k. S . 100 -/» B . V- G .

ditto ,, . . 3M . —
Augsburg ff. 100 k. S . >20'/sB . 119VsG .ditto „ 3M . —
Berlin Thlr . 60 . . k. S . 105-/» B . V- G .ditto „ . . 3M . —
Bremen Thlr . 50 Lsd. k. S . 97 -/s B . -/s G .
ditto „ 3M .

Hamb . B .M . 100 . k. S . 89' /» B . 89 G .
ditto „ 3M . —

Leipzig Thlr . 60 . . k. S . 105 - Zß B . Vs G .
ditto „ . . 3 M . —

London Lst. 10 . . k. S . 121 ' /« B .
ditto „ . . 3M .

Paris FrS . 200 . . r. S . 95' /sB . 94V« G .
ditto „ . . 3 M . —

Wien fl. 100 . . . k. S . 100 B . 90V» bz . u . G .
ditto „ . . .

Diskonto . . . .
3 M .

2 ' /. °/oG .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hcrm. Kroenletn .

Todesanzeige .
6 .935 . Eberbach am Neckar . Un¬

seren Verwandten und Freunden geben
wir die schmerzliche Nachricht von dem Hin¬
scheiden unseres vielgeliebten , theuren Va¬
ters und Schwiegervaters , Hofrath Or .
Friedrich Groos . Er starb den 15 . d.
M . , Morgens halb 7 Uhr , nach schwerem
Leiden in seinem 85 . Lebensjahr . — Wir
bitten um stille Theilnahmc .

Eberbach a . N . , den 16 . Juni 1852 .
Hinterbliebenen .

6 .932. Nr . 4701 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

DaS Großh . Bad . Eisenbahn - Lotterie -
anlehen zu 14 Millionen Gulden gegen35 - ff . - Loose vom Jahre 1845 betr .

Die 26 . Gewinnziehung obigen Lsttcrie - Anlehens .
an welcher diejenigen 1000 Loosnummern Theil
nehmen , die in der Serienziehung vom 28. v . Mts .
dazu bestimmt worden find , wird

Mittwoch , den 30. Juni d - I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,im Ständehaus dahier unter Leitung einer Großh .

Kommission und in Gegenwart der Änlehensunter -
nehmer öffentlich vorgenommen werden .

Karlsruhe , den 15. Juni 1852.
Großh . Bad . Eisenbahn - Schuldentilgungs - Kaffe.

6 .781. s2j2 . Karlsruhe .
Reisender - Gesuch .

Für ein Manufakturwaaren - Geschäft en graswird in einer Hauptstadt Würtembergs ein Reisen¬
der , israelitischer Konfession , der schon für ähn¬
liche Geschäfte gereist hat , mit gutem Gehalte zuengagiren gesucht.

Frankirte Anträge , mit 0 .781 . bezeichnet, erwar¬tet man '
jedoch nur von Solchen , welche obige Ei¬

genschaft besitzen , durch die Expedition diesesBlatteS .

V .858 . s3j2 . Karlsruhe .
Lehrling - und Volontair -

gesuch.
Ein Lehrling und cinVolontair oder angehender

Kommis finden Platz in einer isr . Manufaktur -
Waaren - Handlung . Solidität wird vor Allem
verlangt und für letztere werden gute Verkäufer
besonders berücksichtiget. Näheres bei der Expe¬
dition der Karlsruher Zeitung .

6 .813 . W3 . Eßlingen .

Auf unserer Schiffswerfte in Ulm findet
eine Anzahl tüchtiger Kesselschmiede oder in
Blecharbeiten bewanderte Schlosser oder Ku¬
pferschmiede bei guter Bezahlung lang an¬
dauernde Beschäftigung , und kann der Ein¬
tritt sogleich erfolgen . Lusttragende wollen
sich anmelden bei der

Direktion der Maschinenfabrik
Eßlingen .

6 .934 . s6) 1 . Leopoldshafen .
Steinkohlen .

Ein Schiff mit bester Qualität Rührer
Steinkohlen ist wiedct bei -mir angekommen und

6 .933 . M . Stuttgart Zn ver¬
kaufen : Ein neuer , sehr leichter, ele -

'- gant gebauter , einspänniger Phaeton
^ pund ein ein - und zweispänniger

wi a baue für einen Reisenden . .
Bei Motz , Wagner in der Rothenbuhlstraße in
tuttgart .

6 .927. s2) 1. Kehl .
Weinverkauf .

, Schaaff senior in Kehl hat
Icirca 60 Ohm I846r und 1848r
'
Durbacher Wein zu verkaufen ,

6 .912 . s2/>2 . Durlach .
Hammel - Versteigerung .
Freitag , den 18. d , M . , Mit¬

tags 2 Uhr , werden vor dem Gast¬
aus zur Blume 60 Stück fette Hämmel in schick -
ichen Abtheilungen versteigert .

Durlach , den 15. Juni 1852.
A . Heidt .

6 .936 . Karlsruhe .
Fahrnißversteigerung .
Auf Antrag der Betheiligten in

der Verlassenschaftssache der ff
Kronenwirth Reinbold ' s Ehe -

_ frau,ChristineRaup,vonEggen -
stein , werden mit oberv . Genehmigung mehrere zur
Wirthschafts - undBierbrauereieinrichtung gehörige
Fahrnißgegcnstände gegen gleich baare Bezahlung
am
Dienstag , 22. Juni d . J ., Vormittags 8 Uhr ,
im KronenwirthShaus zu Eggenstein öffentlich ver¬
steigert werden , als :

9 Tische , 48 Stühle , 5 Betten mit Bettstätten ,
55 Stück Fässer verschiedener Art , von 100 bis 1000
Maas , 180 Bierfäßchen , sämmtlicheS Küfergeschirr ,
eine Spieluhr mit Kasten , Wandschrank , Schwenk -
kcffel , 10 HalbmaaS - Bouteillen , 7 Schoppenbou -
teillen , 48 Schoppengläscr , 16 Trink - und 16
Branntweingläser , sowie sonstiges verschiedenes
Hausgeräth .

Karlsruhe , am 15 . Juni 1852.
Großh . bad . Landamts - Revisorat .

Schuster .
vdt . Wolfs , Notar .

6 .696 . s2^2. Mannheim .
Hausversteigerung .

Das zur Verlassenschaft des ver¬
lebten MetzgermeifferS Joh . Michael

Grohe gehörige Wohnhaus Uit. v . 4. Nr . 10 am
Früchtmarkt dahier wird

Montag , den 21 . 'd . M - , NachmrttagS
4 Uhr , auf hiesigem Rathhause

einer nochmaligen Versteigerung ausgesetzt werden .
Unter Hinweisung auf die Bekanntmachung der >

ersten Versteigerung , Nr . 118, 123 , 128 dieser Blät¬
ter , wird dieses mit dem weitern Anfügen zuröffentlichen Kenntniß gebracht , daß auf das Haus
bereits 14,800 fl. geboten sind , und daß sich aus¬
wärtige Steigerungsliebhaber mit legalen Ver¬
mögenszeugnissen an der SteigerungStagfahrt über
ihre Zahlungsfähigkeit auszuweisen haben.

Mannheim , den 3. Juni 1852 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

W i n t h e r .
6.925. Baden .

Liegenschafts Verstei¬
gerung .

Aus den Antrag der betreibenden Gläubiger wurde
die auf heute Nachmittag um 2 Uhr anberaumt ge¬
wesene Versteigerung der der Michael Schmitt
Wittwe , Magdalena , gebornen Rheinb oldt , und
ihren Kindern von hier gehörigen Liegenschaften,

1) eines dreistöckigen Wohnhauses m der Lichten-
thaler Vorstadt dahier , Haus - Nr . 302,

2) eines einstöckigen Wohnhauses in der Eich¬
straße dahier , Haus - Nr . 300,

wie solche in Nr . 96 der Karlsruher Zeitung näher
beschrieben find , auf

Donnerstag , den 1 . Juli d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

verlegt , wo solche auf hiesigem Rathhause abge¬
halten wird , und bei welcher der endliche Zuschlag
um das sich ergebende höchste Gebot ertheilt wird ,
wenn solches auch unter dem Schätzungspreise
bleiben würde .

Baden , den 11 . Juni 1852 .
Großh . Distrikts - Notar :

W a l ck e r .
6 .924. sW . Karlsruhe . ( Hirschgeweihe -

Versteigerung .) Montag , den 21 . d . M - ,
früh 10 Uhr , wird auf diesseitigem Bureau eine
Parthie von 70 Pfund Hirsch - und Dammbocks -
Abwursstangen in mehreren Abtheilungen gegen
Baarzahlung versteigert .

Karlsruhe , den 15 . Juni 1852.
Großh . bad . Hof- Forstamt .

V. S ch ö n a u.



0 .913. So eben erschienen bei L . Holle in Wolfenbüttel und sind in der BkNMl ' -
schen Hosbuchhandlung in Karlsruhe vorräthig :

1 . Spezialkarte - er Vereinigten Staaten
von Nordamerika ,

nach Smith , Tauner und den neuesten authentischen Quellen gezeichnet
und gravirt von L . Holle .

Ein Blatt im größten Landkartenformate .
Sauber illuminirt und in Etui , Preis 1 fl. 12 kr.

Dies ist die genaueste aller bis jetzt über die Vereinigten Staaten erschienenen Karten . Als
Vorzug vor den andern dürfte angeführt werden , daß dieselbe das ganze Gebiet der Union umfaßt ,
auch sämmtliche Eisenbahnen und Ver bindungsstraßen enthält .

2 . Spezialkarte von Texas .
Nach den Aufnahmen der Landoffiee von Texas zusammengetragen und ge-
'

zeichnet von K . W . Preßler und W . Völker ,
Geometer an der Landoffice von Teras zu Austin .

Sauber illuminirt , Preis 36 kr.
Dies ist die erste vollständige Originalkarte von Teras .

6 .655 . (2) 2 . In der G . Brcmn ' schen Hofbuchhandlung in KarVtzrvche ist so eben
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Badische Militär - Privatrecht ,
zum Gebrauche für Offiziere und Kriegsbeamte

bearbeitet von
Wilhelm Brauer ,

Großh . badischem Geheimenrathe un d Generalauditor .
In Umschlag geheftet. P reis : 54 kr.

Inhalt : Einleitung . I . Vom Militär - Personcnrechte . I ) Vom Eintritt in den Militär¬
stand . 2) Vom Austritt aus dem Militärstande : ») Entlassung nach vollendeter Kapitulation ; d) Ent¬
lassung vor abgelaufener Kapitulation ; c) durch Zuruhesetzung ; ü) Entlassung auf Ansuchen ; e) Ent¬
lassung zur Strafe . 3) Vom Militär - Staatsdienerrechte . 4) Von den Vorrechten des Militärstandes :
s ) Sportel - und Stempelfreiheit ; b ) Schulgeldfreiheit für Soldatenkinder ; c) unentgeltliche Behand¬
lung und Pflege in Krankheitsfällen ; cl) Befreiung von der Wanderzeit und den Dispcnsationstarcn
hiefür . 5) Vom militärischen Eherechte . 6) Vom Wohnsitze der Militärpersonen . 7) Vom Abwesen¬
heitsverfahren gegen Militärpersonen . 8) Von der Minderjährigkeit , GewaltSentlaffung und Vor¬
mundschaft der Militärpersonen . II . Vom Militär - Sachenrechte . 1) Bon den Militärsachen im
Allgemeinen . 2) Von den militärischen Erwerbungsarten an Sachen : ») von der Beute ; 6) vom
Fouragiren ; c) vom Requiriren . 3 ) Vom militärischen Erbrechte : s) von dem letzte» Willen der Mi¬
litärpersonen ; b ) von den Vcrlaffenschaften der Militärpersvnen . III . Vom militärischen Ver¬
tragsrechte . 1) Allgemeine Bemerkungen . 2) Vom Einstandsvertrage . 3 ) Vom Kaufverträge : «) all¬
gemeine Bemerkungen ; b ) vom LieferungSvcrtrage ; c ) vom Pferdshandel . IV. Vom Militärpro¬
zesse . 1) Vom Verfahren bei dem Zivilgerichte : s) allgemeine Bemerkungen ; I«) vom Vergleichs¬
versuche ; o) vom Prozeßgange ; ü) vom Erckutionsverfahrcn . 2) Vom Verfahren vor den Auditoratcn .
3) Vom schiedsrichterlichen Verfahren . V . Von den Militär - Unterstützungsanstalten . I ) Von
den Pensionen und Sustentationen : a) der Offiziere und Kriegsbeamten ; 6 ) der Unteroffiziere , Solda¬
ten und Militärdiener . 2) Von der Jnvalidirung . 3) Von den Feldzugspensionen . 4) Von den bc -
sondern Militär - Unterstützungsfonds . 5) Bon den Badunterstützungen . 6) Von den Wittwcngehalten .
7) Von den Ansprüchen der Militärpersonen auf Zivilanstcllungen .

In dem gleichen Verlag ist im vorigen Jahr erschienen und durch 'alle Buchhandlungen zu beziehen :

Badische Militär - Strafrecht
und

Militär - Strafverfahren .
Zum Gebrauche für Offiziere und Kriegsbeamte ,

und als Leitfaden

ZU Vorlesungen an - er Kriegsschule
bearbeitet von

Wilhelm Brauer ,
Großh . badischem Geheimenrathe und Generalauditor .

In Umschlag geheftet.
6 .880.W3 . Nr . 3335i Brett

'
en .

Eichstämme -Versteigernnq .
Mittwoch , den 23. Juni d . I . werden aus

den hiesigen Stadtwaldungen im Distrikt Großen -
wald

112 Eichstämme , zu Holländer - , Bau - und
Nutzholz tauglich ,

öffentlich versteigert .
Die Zusammenkunft ist früh 7 Uhr am Pforz -

heimer Thor .
Bretten , den <1. Juni 1852.

Der Gemeinderath .
Groll .

0 .923 . (2) 1. Kuppenheim .
Holzversteigerung .

Die Gemeinde Kuppenheim läßt aus ihrem Ge¬
meindewald

Freitag , den 25. d . M . , Morgens 9 Uhr
anfangend , nachbeschricbene Holzsortimente öffent¬
lich versteigern , als :

34 Stämme eichen Bau - und Holländerholz ,
7 „ Akazien,
2 „ Kirschenbäume ,

575 Stück eichene Sänkelstangen ,
190 Klafter gemischt eichen Schälholz ,

2 forlene Sägklötze .
Die Zusammenkunft ist bei dem hiesigen Rath¬

hause , von wo aus man sich in den Wald begeben
wird .

Kuppenheim , am 12 . Juni 1852.
DaS Bürgermeisteramt .

Walz .
vüt . Hertweck .

0 .921. (3) 1. Nr . 18,938 . Pforzheim . ( Auf¬
forderung und Fahndung . )

Diebstahl betr .
Christof Kunz mann von Niefern wird hiermit

aufgefordcrt , sich behufs der Eröffnung der Zusam¬
menstellung der Anschuldigungs - und Entlastungs¬
beweise binnen 14 Tagen dahier zu stellen, widri¬
genfalls dieselbe für eröffnet angenommen und nach
Lage der Akten gegen ihn erkannt würde . Zugleich
ersuchen wir sämmtliche Behörden , auf Kunz¬
mann zu fahnden und ihn im BetrctungSfallc an¬
her zu überliefern .

Signalement des Kunzmann : Alter , 40
Jahre ; Größe , 5' 5" ; Statur , mittel ; GefichtS-
form . rund ; Farbe , gesund ; Haare , blond ; Augen ,
grau ; Nase und Mund , proportionirt ; Zähne ,

Preis : 1 fl. 16 kr .
mangelhaft ; Kinn , rund ; Bart , blond ; sonstige
Kennzeichen, keine.

Pforzheim , den 12 . Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

G r ä s f.
0 .872 . (3)3. Nr . 18,549 . Pforzheim . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Der Soldat im
8 . Infanterie - Bataillon , Felix Kaufmann von
Bilfingen , soll heimlich entwichen sein, weßhalb wir
ihn auffordern , sich innerhalb zwei Monaten um so
gewisser zu stellen und über seine unerlaubte Ent¬
fernung zu verantworten , als er sonst wegen De¬
sertion nach den bestehenden Gesetzen bestraft würde .

Pforzheim , den 11 . Juni 1852.
Großh . bad . Obcramt .

Fecht.
0 .937 . (3) 1 . Nr . 24,551 . Offenburg . ( Auf¬

forderung . ) Ziegler Bartholomä Friß von
Schutterwald , 54 Jahre alt , dahier wegen uner¬
laubter Ausübung der Heilkunde in Untersuchung
stehend, hat sich flüchtig gemacht, und wird nun aus¬
gefordert , sich innerhalb 14Tagen bei uns zu stellen,
widrigenS nach dem Ergebnisse der Untersuchung
wider ihn erkannt werden würde .

Gleichzeitig wird dessen Permögen mit Beschlag
belegt .

Die Behörden werden ersucht, den Bartholomä
Fritz auf Betreten zu ergreifen und an uns ein¬
zuliefern .

Offenburg , den 15. Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Klein .
0 .944. Nr . 22,163 . Rastatt . ( Aufforde¬

rung .) Müllermeister Jakob Klein von Wald¬
prechtsweier , welcher sich heimlich von Hause ent¬
kernt hat und nach Amerika ausgewandert sein soll,
wird anmit aufgefordert , sich binnen 6 Wochen zu
stellen und über seinen unerlaubten Austritt zu
verantworten , widrigens er des Staatsbürgerrechts
verlustig erklärt würde .

Rastatt , den 8 . Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v . Hennin .
0 .897 . ( 2) 2. Nr . 19,595 . Bruchsal . ( Fahn¬

dung .) Das Großherzogliche Oberhofgericht hat
in Untersuchungssachen gegen den ehemaligen Bür¬
germeister Engelhard Spitz von Heidelsheim ,
wegen Unterschlagung und Fälschung , durch Urtheil
vom ' 27 . Mai d . I . aus den von dem Angcschuldig -
ten gegen .die Urtheile des Großh . Hofgerichts des

. Mittelrheinkrcises vom 29. September und 3 . No¬

vember 1851 ergriffenen Rekurs , und auf die An¬
schließung des Großh . Staatsanwalts zu Recht er¬
kannt : Das gedachte hofgerichtliche Urtheil vom
29. September 1851 , besagend : DerAngeschulrigte
sei der Urkundenfälschung und der Unterschlagung
von Zehntablösungsgeldern , im Betrage von 656 ff .
7 kr., zum Nachthcile der Zehntpflichtigen in Hei¬
delsheim für schuldig zu erklären , und deßhalb zur
Erstehung einer dreijährigen Arbeitshausstrafe ,
worunter sechs Wochen Dunkelarrest und sechs
Wochen Hungerkost , sowie zur Tragung der Unter¬
suchungs - und Straferstehungskosten zu verur -
theilen ; sodann das weitere Urtheil desselben Ober¬
gerichts vom 3 . November 1851 , des Inhalts :
Rubrikat sei der Unterschlagung von 171 fl . I I kr . ,
zum Nachtheile des Leopold Müller in Ncupork ,
für schuldig zu erklären , und deßhalb außer der
srüheren Strafe weiter zu einer Arbeitshausstrafe
von drei Monaten , sowie zur Tragung der bezüg¬
lichen Untersuchungs - und StraserstehungSkosten
zu verurtheilen , seie — und zwar das erstere mit dem
Zusatze einer Geldstrafe von 100 fl . , welche im
Falle der Unbeibringlichkeit in ein Monat Arbeits¬
haus verwandelt wird — unter Verfällung des
Rekurrenten in die Rekurskosten zu bestätigen .

Engelhard Spitz ist vor wenigen Tagen flüchtig
geworden , und wird ihm das oberhosgerichtliche
Urtheil auf diesem Wege an Eröffnungsstatt be¬
kannt gemacht. Zugleich ersuchen wir sämmtliche
betreffende Behörden , auf den Verurtheilten fahn¬
den und ihn im Betretungsfalle an uns abliefern
lassen zu wollen . Engelhard Spitz ist ein großer ,
ziemlich dicker , starker Mann , hat schwarze Haare ,
ein volles , rundes , frisch aussehendes Gesicht, trägt
einen schwarzen Backenbart , und hat eine ziemlich
spitze Nase . Er ist gewöhnlich bürgerlich gekleidet
und hat , als besonderes Kennzeichen, einen starken
Leistenbruch.

Bruchsal , den 14. Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

B a b o .
0 .942. Nr . 12,340 . Adelsheim . ( Bekannt¬

machung und Fahndung .) I . U . S . gegen
Christian Schilling von Trienz , wegen Fälschung ,
wird dem Angcschuldigte » , dessen gegenwärtiger
Aufenthaltsort unbekannt ist, eröffnet , daß das
diesseitige Urtheil vom 24 . November v . I ., durch
welches er wegen des erwähnten Vergehens zu
einer achttägigen Amisgefängnißstrafe , sowie zur
Tragung der Strafprozeßkosten und der Kosten der
Urtheilsvollstreckung verfällt wurde , auf den von
ihm ergriffenen Rekurs durch Urtheil des Großh .
Hofgerichts des Unterrhcinkreises vom 27. Januar
d . I . , Nr . 1003, II . Kr . Sen . , bestätigt wurde .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehör¬
den , auf den Christian Schilling zu fahnden und
ihn im Betretungsfall zum Strafvollzug mit Lauf¬
paß hicher zu weisen . -

Adelsheim , den I I . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

K a h .
vüt . Haas .

0 .852 . (3) 3. Nr . 19,809. Müllheini . ( Er¬
öffnung und Fahndung . ) I . U . S . gegen
Lämmlc Meier und Meier Meier von Sulzburg ,
wegcnBetrugs , hat dasGroßherzogl . Hofgerichtdes
Obcrrhcinkreiscs unterm 25 . v . M . , Nr . 2465/66 ,
I . Sen . , zu Recht erkannt :

„ Lämmlc Meier sei des Betrugs gegen Gläubi¬
ger durch Scheinveräußcrung seines Fahrnißver -

. „mögcns im ungefähren Betrage von 140 fl . , und
„Meier Meier der Beihilfe zu diesem Verbrechen
„für schuldig zu erklären , deßhalb der Erstere zu
„ einer Kreisgefängnißstrafe von D Monaten , ge¬
schärft durch 50 Tage mit Hungerkost und 18 Tage
„ mit Dunkelarrest ; der Letztere aber zu einer Kreis -
„gefängnt

'
ßstrafe von 6 Monaten , sodann jeder von

„Beiden zur Tragung der Hälfte der Kosten des
„Strafverfahrens unter sammtverbindlicher Haft¬
barkeit für das Ganze ^ und in die Kosten der ihn
„ betreffenden Urtheilsvollstreckung zu Verfällen ."

Dies wird dem Lämmle Meier , der flüchtig ist,
auf diesem Wege bekannt gemacht. Zugleich wer¬
den die Gerichts - und Polizeibehörden ersucht , auf
LämmleMeier zu fahnden und ihn im Betretungs¬
falle an uns abzuliesern . Müllheim , 11 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt . Lang . vüt . Notzinger ,
Akt . jur .

0 .917 . (2) 1. Nr . 608. Karlsruhe . ( Bekannt¬
machung .) Durch kriegsgerichtliches , von Großh .
Kriegsministerium bestätigtes Urtheil vom 15 . März
1850 wurde der Korporal Martin Hierholzer
von Hänner wegen Treulosigkeit und Insubordina¬
tion unter Verfällung in die Untersuchungs - und
Straferstehungskosten und Degradation zum Sol¬
daten zu einer Militärarbeitsstrafe von einem Jahr
verurtheilt ; was dem flüchtigen Verurtheilten hier¬
mit auf diescrkt Wege bekannt gemacht wird .

Karlsruhe , den 15 . Juni >852 .
Großh . Bureau der Untersuchungskommisfion für

das frühere 2 . Infanterieregiment .
B . Deimling .

vüt . C . Dahl .
0 .916. (2) 1. Nr . 609 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung .) Durch kriegsgerichtliches , von Großh .
Kriegsministerium bestätigtes Urtheil vom 13 . März
1850 wurde der Korporal Franz Krämer von
Bühlerthal wegen Treulosigkeit unter Verfällung
in die Untersuchungs - und StraserstehungSkosten
und Degradation zum Soldaten zu einer Militär¬
arbeitsstrafe von einem Jahr verurtheilt ; was dem
flüchtigen Verurtheilten hiermit auf diesem Wege
bekannt gemacht wird .

Karlsruhe , den 15. Juni 1852.
Großh . Bureau der Untersuchungskommission für

das srühere 2 . Infanterieregiment .
B . Deimling .

vüt . C . Dahl .
0 .918. (3) 1. Nr . 19,671 . Bruchsal . ( Bekannt¬

machung .) Sebastian Weiland von Rohrbach
wurde im Besitze von 5 Mannshemden betreten ,
über deren rechtmäßigen Erwerb er sich nicht aus¬
zuweisen vermag . Die Hemden find von Leinwand ,
3 find noch ganz neu , die beiden andern etwas ab¬
getragen , sämmtliche mit ? . 8 . gezeichnet. Wir
bringen Dies behufs der Erhebung von - Eigen¬
thumsansprüchen zur allgemeinen Kenntniß .

Bruchsal , den 14 . Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v . Stetten .
0.906. (3) 2 . Nr . 24,264 . Offenburg . ( Auf¬

forderung .) Durch das Gränzauffichtspefsonal
wurden am 27 . v . Mts . in der Nähe von Gold¬
scheuer verschiedene Maaren , als : Seidenwaaren ,
kurze Maaren , mehrere Kistchcn und Pakete Zigar -

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei.

ren , gedruckte und glatte Wollenwaaren , Halb -
seidenwaaren und eine Pistole aufgefunden .

Der Eigenthümer dieser Maaren wird aufge¬
fordert , seine Ansprüche hieran binnen 6 Wochen
dahier geltend zu machen, als sonst dieselben für
konfiszirt erklärt und dem Großh . Zollärar als
Eigenthum zugewiesen würden .

Offenburg , den 9 . Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Klein .
0 .919. Nr . 19,601 . Bruchsal . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) Die unterm 25 . Mai d. I ., Nr .
17,675, gegen Margarethe Baumgärtner von
Neuenbürg , wegen Diebstahls , erlassene Fahndung
wird zurückgenommen.

Bruchsal , den 14 . Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

B ab o.
0 .931. (3) 1 . Nr . 24,498 . Mosbach . ( Straf -

erkenntniß . ) Rekrut Gg . Karl Köbler von
Mittelschefflenz , welcher sich in Folge unserer Auf¬
forderung vom 19 . April d . I . , Nr . 16,285 , bis
jetzt weder sistirt , noch verantwortet hat , wird
unter Verfällung in die angedrohte Strafe von
800 fl. des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt .

Mosbach , den 12 . Juni 1852,
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vüt . Eisenhut .

0 .929. Nr . 25,904 . Mosbach . ( Liquider -
kenntniß und unbedingter Zahlungsbe¬
fehl . ) Auf. Anrufen

InSachenPfarrerAllfeld inHoch -
hausen gegen Maurus Schenkel in
Allfeld,

Forderung bessr.
Da der Beklagte dem unterm 10 . März d . I .,

Nr . 12,548 , ergangenen Zahlungsbefehl in der fest¬
gesetzten Frist weder Folge geleistet , noch erklärt
hat , daß er die gerichtliche Verhandlung der Sache
verlange , so wird die eingeklagte Forderung , im
Betrag von 600 fl . Darleihen nebst ZinS vom 5 .
Dezember 1850 und 13 fl. älteren Zinsrest , für zu¬
gestanden erklärt , und Beklagter angewiesen , den
Kläger inüerhalb 14 Tagen bei Vermeidung der
Vollstreckung zu befriedigen .

Dies wirv dem flüchtigen Beklagten mit der
Auflage eröffnet , binnen gleicher Frist einen im
Orte des diesseitigen Gerichts wohnenden Gewalt¬
haber sür den Empfang aller Einhändigungen in
öffentlicher Urkunde zu bestellen, widrigens alle
weitern Verfügungen mit der gleichen Wirkung ,
wie wenn sie ihm zugestellt wären , nur an die Ge¬
richtstafel angeschlagen würden .

Mosbach , den 8 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

S ch a a f f.
vüt . Metzger , Akt .

0 .901 . Nr . 19,355 . Achern . ( Aufforde¬
rung . ) Dir Marx Huber 's Wittwe , Agatha ,
geh . Kimmig , von Oberachern , hat um Einweisung
in den Besitz und die Gewähr der Verlassenschaft
ihres » erst . Ehemannes , aus welche von den be¬
kannten Erben verzichtet wurde , gebeten .

Etwaige Einsprachen sind dahier binnen 4 Wochen
geltend zu machen, widrigenfalls dem Gesuche ent¬
sprochen werden soll.

Achern, den 11 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hippmann .
0 .808 . (3) 2. Nr . 4856 . Durlach . ( Erbvor¬

ladung .) Friedrich Langenbein von Aue, wel¬
cher schon vor mehreren Jahren nach Nordamerika
ausgewandert und dessen Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist, ist zur Erbschaft seines kinderlos verstor¬
benen Bruders , Landwirthsjung ChristofLangen -
bein von Aue, berufen .

Derselbe wird aufgcfordert , sich innerhalb drei
Monaten zur Erbschaft zu melden , widrigenfalls
dieselbe lediglich Denen zugetheilt wird , welchen
sie zukäme , wenn er zur Zeit des Erbanfall « gar
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Durlach , den 7 . Juni 1852.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

E c c a r d .
^ ^ vüt. Wahrer , Notar.
0 .920. (2) 1 . Nr . 23,955 . Lahr . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen Gärtner Josef Bek von
Lahr ist Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtig -
stellungS- und Vorzugsverfahren aufDonnerstag ,
den I . Juli 1852, Vormittags8Uhr , aufdiessciti -
ger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen ,
welche aus was immer sür einem Grunde Ansprüche
an die Masse zu machen gedenken , solche bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich
oder durch gehörigBevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelben , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beiiretend ange¬
sehen werden .

Lahr , den 5 . Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Sachs .
vät . Bisser , Akt .

0 .907. (2) 2. Lad .enburg . ( Erledigte Ak¬
tuarsstelle .) DaS Aktuariat auf der diesseitigen
Justizkanzlei mit einem Gehalt von 400 fl. soll so¬
gleich besetzt werden ; was zur Anmeldung mit dem
Bemerken veröffentlicht wird , daß vorzüglich auf
Rechtspraktikanten Rücksicht genommen werden soll .

Ladenburg , den >5 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

K u e n .
0 .829 . (3) 3. Karlsruhe . ( Erledigte

Stelle . ) Durch die Beförderung eines Gehilfen
ist dessen Stelle hei diesseitigem Dienste erledigt
worden und soll alsbald mit einem tüchtigen Ka -
meralpraktikanten oder Assistenten wieder besetzt
werden .

Der damit verbundene Gehalt ist vordersamst
auf 500 fl . jährlich festgesetzt.

Wir laden daher die betreffenden Bewerber ein,
ihre dcßfallsigen Vorlagen nebst Zeugnissen inner¬
halb 14 Tagen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 10. Juni 1852.
Großh . Amortlsations - Kaffe.
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